
Amis - und Intelligenzblatt für den Ober »rnitsbe .;irk Uagold

79 . Dieustag den 9. Juli 1867 .
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Amtliche Arl.niintuuichuligc ».

Nagold.  B .-ktiniltiNtdclinnq , betreffend die (HerichtSferien . Die gesetzlichen sechswöchigen Gerichts¬
serien des Obertribunals , des Oberhandelsgerichts , der Kreisgerichtshöfc , Handelsgerichte und Bezirksgerichte beginnen demnächst
mit dem 15 . Juli und gehen mit dem 25 . August zu Ende.

Während der Ferien haben nur dringende  Angelegenheiten Anspruch auf Besorgung durch die Gerichte . Es wird daher
Jedermann erinnert , während dieses Zeitraums sich der Anträge und Gesuche iu nichtdringenden  Angelegenheiten zu enthalten,
außer soweit solche auch in Sachen dieser Art zur Wahrung einer derjenigen Fristen erfordert werden , deren Lauf durch die Ferien
ausnahmsweise nicht gehemmt wird (Art . 4 . des Gesetzes vom 30 . Mai 1858 , bctr . die Einführung von Gerichtsferien , Regbl . S . 82 .)

Für dringende ( Ferien -) Sachen gelten kraft des Gesetzes:
1) Schwurgerichtssachen , andere Strafsachen , wofern sie Verhaftete oder öffentliche Diener betreffen, Voruntersuchungen ohne

Unterschied, die Verkündigung und Vollstreckung von Urtheilen der Strafgerichte , die Beschlnßnahme über Anträge auf Unterdrückung
in Beschlag genommener Druckschriften;

2) Unterpfandssachen , Erkenntnisse über Verträge ; Exekntionssachen ; Gesuche um provisorische Verfügungen und um Be¬
weisaufnahme zum ewigen Gedächtniß ; Arrestsachen, insbesondere die Verfügung der Zahlungssperre beim Abhandenkommen von
Schuldscheinen und Zinsabschnitten ; Wechselsachen: Gantsachen , in soweit cs sich um Anordnung und Vornahme von Vermögens¬
untersuchungen , um Erkennung des Gants , um Sicherung , Verwaltung und Veräußerung der Aktivmasse handelt.

3) Obsignationen , soweit solche überhaupt den Gerichten obliegen , Aufnahme und Eröffnung letztwilliger Verordnungen.
Die Gerichte sind gesetzlich verpflichtet, auch sonstige  Geschäfte , sobald sie einer besonderen Beschleunigung  be¬

dürfen , sowohl von Amtswegen als auf den Antrag einer Parthie für „Fcriensachen " zrfi erklären . Ein dahin zielender Antrag
einer Parthie muß aber , um Beachtung zu finden , gehörig begründet  und wenn er schriftlich eingereicht wird , als „Fcrien-
sache " bezeichnet  sein.
_Nagold , den 6 . Juli 1867 . _ _ _ K .^Oberamtsgrricht . Pfeilsticker.

G ü l t l i n g e n,
Oberamts Nagold.Rau-Mkorö.

Dkb'Reparationsarbeiten an der hiesigen
Kirche werden auf hiesigem Rathhause im
Wege schriftlicher Submission in Akkord
gegeben. Es beträgt nach dem Voran¬
schläge die

Grab -, Maurer - und Stein-
Hauer-Arbeit . . 432 fl. 55 kr.

Zimmer -Arbeit ( ohne Bau¬
holz und ohne Schnitt-
waaren ) . . . . 155 fl. 59 kr.

Schreiner -Arbeit (ohne An¬
schaffung der Tchnitt-
waaren ) . . . . 152 fl. 28 kr.

Schlosser -Arbeit . . 52 fl. 15 kr.
Flaschner -Arbeit . . 124 fl. 50 kr.

Kostenvoranschlag und Zeichnungen
können auf dem Rathhausc eingesehen wer¬
den. Die Offerte müssen die Angebote auf
die Ueberschlagspreise in Prozenten aus-

^ gedrückt enthalten , sind gut versiegelt , mit
der Aufschrift „Angebot aus die Kirchen-
reparntionsarbeiten " längstens bis

D o n n e r st a g den 11 . d. Mts .,
Vormittags 11 Uhr,

das Schultheißenamt einznreichen. Die
Eröffnung der Offerte findet um die gleiche
Ltuudc statt , welcher auch die Submitten¬
ten anwohnen können.

Den 3 . Juli 1867.
Aus Auftrag:

Werkmeister Blu m.

2s« Gültlingen,
Oberamts Nagold.

Langholz -Verkauf.
Am Dienstag den

^ . Ui . Juli d.' I .,
Vormittags 10 Uhr,

i verkauft die hiesige
§ HErR MtE A Hir / Gemeinde auf dem

Rathhause im öf-
. feutlichen Aufstreich

92 Stück taunenes Langholz von 30
bis 70 ' Länge mit zusammen
4096 Cnb .-Fuß,

wozu die Liebhabxr eingeladen werden.
Den 8 . Juli 1891.

Gcmeinderath.

2s - N a g o l d.

Groß -Nutzholz und
Brennholz Berkossf

Am Donner  n r g den l l.  Juli,
'Vormittags 8 Uhr,

aus dem Distrikt Bach:
Klnste r eichene Prügel,

'/« buchene Prügel,
'0 aspene Prügel,

23Ar „ mim me Scheitern. Prügel,
7688 Lii 'lck gemijchm Laubholz und
2069 NadeOiolz Wellen.

Verkauf im Wald . Jnsammeiikniift bei
lltr . l . auf dem sog. Waasenwcg.

Am Freitag  den 12 . Juli,
Vormittags 8 Uhr,

aus dem Distrikt Wolfsbcrg:
13 '/- Klafter tannene Prügel,

6335 Stück Nadelholz -Wellen.
Verkauf im Wald . Zusammenkunft

bei der Klecmeistcrei.
Am S a m st a g den 13 . Jnli,

Vormittags 9 Uhr,
aus den Distrikten Wolfsberg , Galgen¬
berg , Mittlerberglc , Bühl , Bühlkopf , Buch,
Rohrdorfcrwäldle und Härle:

10 Stämme Eichen, 12 — 30 ' lang mit
circa 259 Cnbikfuß.

374 Stämme tnnncn Lang - und Klotz¬
holz mit ca. 12,241 Cnbikfuß.

Verkauf auf dem Rathhause hier.
Den 4 . Juli 1867.

Gcmeinderath.
Sulz,

Oberamts Nagold.

Holz-Verkauf.
> Im hiesigen Ge-
fmciudewald werden
' am
-Donnerstag den 11.
' Juli,

Vormittags 8 Uhr,
80 Stück rothtan-

nenes Langholz mit 1000 CI
10 Klafter Scheiter und Prügel und

<00 Stück tannene Wellen.
verkauft . Zusammenkunft in Obersulz.

Den . 4 . Juli 186 «.
Gemeinderath.

WZ

^ ^ rivat - DeliNiiiit ainebungc » .
! Schulfvnds -Wt .it sind zu haben
! in der G . W . Zaiser ' schcn Buchhandlung.



I SckleMer(FenckelkoniZextmcl van .W .LKers- ^
<z als das wirksamste Hausmittel bei Hals - und Brustleiden , Husten , Heiserkeit , Ver - K

schleimung , Kitzel und Beschwerden im Halse , Bräune , Äramps - und Keuchhusten rc . ! !
N hinlänglich bekannt , bei Kinderkrankheiten so zu sagen eingebürgert als »

A Hausarzt jeder besorgten Mutter, A
l > wie nicht minder für an Hämorrhoiden und Verstopfung Leidende zum Zwecke
« einer ' leichten Lcibesöfsnung  so sehr bewährt , wird eben seiner erprobten Z
« Güte und weltverbreiteten Absatzes wegen vielfach nachgcpfuscht . Man achte deß - 0
O halb genau darauf , daß sede Flasche des ä ch t e n Schlesischen Fenchelhonigextracts
« Siegel , Ettiquette nebst Facstmile , sowie die eingebrannte Firma seines Er sin - o
<s ders  und alleinigen Verfertigers L . W Lgcrs i » Sreslau trage und gekauft wird A
^ nur bei ii » ^

I »r » orelrss iLt 8 ^
kr ) Lltr VerseilonerunA una/3EttL8y78^

Verbesserung ,!es Teints , erprobt gegen olle Ilautunreiiibelten und tur ^ x^ xMwsN
linder , sowie

ID > », ^ UlIlK 4D .S » , ' « » ». Lr » I »I »- L ' « 8t » ( ü l ' üelielien
—— ^ ^ u 2l und 42 kr .) , das lieste nur Liultur/

8 und Oonsorvution der 2nbne und des 2aku - I
tleisebes — empleblen sieb »nt vollem Ileebte nls 2woi der nütxlielisten,
und nuck woblkeilvn Oosmotiguos von bervorragender , trotri der Kundert-
t'iiltigen Ivoekbildimgen seitker unübertrollener tzunlitiit und werden in klag old kort-
geset/ .t und allein Lebt  vericaill 't bei

lli a g 0 l d.

ArbeLterbildlmgs-Verein.
Heute Montag  Abend präzis 8 Uhr,

Versammlung bei Bierbrauer Bischer  zu
Berathung der Statuten.

Der prov . Vorstand.

2) i R 0 h r d 0 r f,
Oberamts illagold.

JOO / /.
liegen gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
zum Ausleihen parat.

Den 4 . Juli 1867.
Gemeindepfleger Lutz.

2 si Nagold.

Milchschttreine
hat zu verkaufen

Bäcker Strenger.

Nagold.

1 Kronenthaler Belohnung
sichere ich demjenigen zu , der mir diejenige
Person bezeichnen kann , die sich durch die
gemeinste Plünderung meines Gemüsegar¬
tens amHammcrweg zu einem ächten Zucht¬
haus -Kandidaten qualisizirt.

Buchbinder Eitel.

bestehend in Oefen , hieherzusühren . Fuhr¬
leute , die solches unternehmen wollen , mö¬
gen ihre Offerte mir mittheilen.

Lee/ ?.
3st W i l d b e r g.

NlSLB L VMkMsrR
in verschiedenen Sorten , schönster Qualität,
ächten Landrupf , st 1 fl . 40 kr . pr . Pfd.
empfiehlt bestens

Wittwe Schweickhardt.

2jjr  Bösingen,
Oberamts Nagold.

Kelä - Okkert.
SV4S II . L" 6 » ^ 8tI »r» kt8AtItI

hat gegen ges . Sicherheit auszuleihen
Jak . Kaiser,  Schäfer.

Nagold.

Inrn - ? srsLL.
Heute Dienstag Abend

Tnril-Vcrsomniluilg
im Lokal.

Der Vorstand.

Frucht - Preise.
Nagold , 5. Juli 1867.

st kr. fl.
Dinkel, alter . . . . 69

Kernen
Gerste .
Bohnen.
Waizen
Haber-

neuer

kr.
6 8
5 5

6 -

7 27
4 20

Altenstaig , 3. Juli 1867

5 43
6 6
7 13

14

fl- kr.
6 6
4 30

5 36

9
12

2j , Nagold.

Mord für Fuhrleute.
In circa 3 — 4 Wochen habe ich von

Pforzheim aus

Dinkel, alter
„ neuer

Haber
Gerste
Walzen
Roggen
Kernen
Müylfrucht

Fre ud

Kernen . .
Haber .
Gerste . .
Waizen . .
Roggen . .
Mischelfrucht
Bohnen

st. kr. fl. kr. fl. kr.

15
9

48
48

nstabt , 29.
fl-
8
4

6
56
24
12
35
43
15

48
48

12
40

Juni 1867.
kr. fl. kr.

7 56
26

6
30 4

fl. kr.
7 45
4 20

Tübingen,  28 . Juni
fl. kr.

. . . . 5 33
. . . . 4 18

21
18
24
36

Dinkel
.Haber
Gerste
Kernen . . .

Viktnalien -Prcise.
Nagold.

Keruenbrod . . . 8 Pf . 34 kr.
Mittelbrvd . . . „ 30 kr.
Schwarzbrot, 26 kr.

7
6
6
6

186
fl. kr.
5 5
4 16

fl kr.
4 52
4 13

Altenstaig
- kr.
- kr.
- kr.

Rindfleisch . . . 1 13 kr. - kr.
Kalbfleisch . . . 1 „ 12 kr. — kr.
Ochsenflsisch. . . 1 Ps. 15 kr. — kr.
Hammelfleisch . . 1 — kr. —' kr.
Schweinefleisch mit Speck 15 kr. — kr.

ditto ohne speck kr. — kr.
Butter. l Pf. 23 kr.
Rindschmalz . - l 28 kr.
Schweineschmalz . 1 „ 24 kr.
Eier 6 Stück . . , 8 kr.

> Dom«
am 4. Juli 1867.

Pistolen
Pr . Friedrichsd'or
Holl. lO-fl.-St .
20-Francs -Stücke .
Dollars in Gold.
Rand-Dukaten . .
Engl. Sovereigns
Ruff. Imperiales

9 st. 44- 46 kr.
9 fl. 57- 58 kr.
9 fl. 50- 52 kr.
9 fl. 28—29 kr.
2 fl. 27- 28 kr.
5 fl. 33—35 kr.

11 fl. 52- 56 kr.
9 fl. 45- 47 kr.

C a g c s - A e n i g k c i t e » .

In Stuttgart  gehen die Fleischpreise wieder zurück . Mez-
germeistcr Lachenmaier in der Marktstraße bietet in öffentlichen
Blättern das Pfund schönes Rindfleisch zu 13 kr . feil.

Der Staatsanz . meldet : Stuttgart,  4 . Juli . Wegen
Ablebens Seiner Majestät des Kaisers Maximilian  von
Mexiko wird von heute an auf acht Tage Hoftrauer angelegt.

Stuttgart,  5 . Juli . Wie die französische Regierung
mitgetheilt hat , so sind zum Schutze der fremden Auswanderer in
Straßburg , Paris und Havre besondere Commissariate errichtet
worden.

(Die Einfuhr von Thieren nach Frankreich .) Die Einfuhr
von Thieren aller Art , thierischer Bestandtheile und Produkte
nach Frankreich ist wiederum gestattet.

Karlsruhe,  4 . Juli . Die Absicht der großh . Regierung,

schon die nächste Aushebung nach den Grundsätzen der allgemei¬
nen Wehrpflicht vorzunehmen , ist jetzt durch einen besonderen
Erlaß an die Bezirksämter ausgesprochen , welcher von diesen
so eben veröffentlicht worden ist.

Wie der Frbgr . Ztg . mitgetheilt wird , ist gestern zwischen
Neustadt und Lenzkirch ( also im obern Schwarzwald ) eine But¬
terhändlerin auf ' offener Straße erschlagen und ihrer Baarschaft
beraubt worden . Der Thäter ist bis jetzt noch unermittelt.

In Ossenburg  wurde die Leiche eines Kindes in den
Beichtstuhl gelegt ; ein Geistlicher , der gestern früh Brautleute
Beicht hören wollte , fand dieselbe . " sS . B .s

Perlin,  4 . Juli . Der König wird in Ems 4 Wochen
verweilen und sich nach Baden -Baden begeben , welche sich nach
Beendigung ihres Besuchs bei der Königin Victoria über Paris
dorthin zurückbegiebt . Von Baden aus gedenkt der König die
hohenzollern ' schen Lande zu besuchen , und man zweifelt in diplo-



o ld.

?srsiL.
nstag Abend

smnmlimg

Vorstand.

l . kr. fl- kr.
6 8 6 6
st) st) 4 30

5 43 5 36
6 0 — „
7 18 7 9
4 14 4 12
07.
l. kr. fl. kr.

5 6 4 48
3 56 3 48
S 24 - -
7 12 - -
6 35 6 12
7 43 7 40
6 15 - -
1867.

l . kr. fl. kr.
7 56 7 45
4 26 4 20

7 21
6 l8 - -
6 24 -
6 36 - -
667.
fl. kr. fl. kr.
st> 5 4 52

5 —
4 13

. Altenstaig— kr.
kr.
kr.

- L. - Q.
— kr.
— kr.
— kr.

Ar.
— kr.

kr.

»III8

1- 46 kr.
'—58 kr.
>- 52 kr.
1- 29 kr.
'- 28 kr.
>—35 kr.
!- 56 kr.
>- 47 kr.

er allgemein
besonderen

von diesen

:rn zwischen
>) eine But-

Baarschaft
mittelt.
)es in den

Brautleute
(S . B .j

! 4 Wochen
he sich nach
über Paris
König die

lt in diplo¬

matische l Kreisen nicht , daß an diesen Besuch sich auch eine Zu¬
sammenkunst des Königs und der süddeutschen Fürsten knüpfen
werde . Nachdem der norddeutsche Bund konstituirt , zwischen
Nord - und Süddentschland ein Schutz - und Trutzbündniß abge¬
schlossen , auch der deutsche Zollverein in festester Weise wieder¬
hergestellt ist , ist eine solche Zusammenkunft sehr naheliegend.
Man wird in ihr selbstverständlich nur eine neue Gewähr finden
können für die feste Einigung der Nation . (S . M .)

Berlin,  4 . Juli . Ernennungen oder Beförderungen ha¬
ben gelegentlich der gestrigen Feier für Königgrätz nicht stattge-
fnnden . (St .-A .j

Hannover,  3 . Juli . Laut einem der „ N . Han . Ztg"
auS Berlin zugcgaugenen Telegramme hat der König zu Unter¬
stützungen an die in der Provinz Hannover wohnenden Vetera¬
nen auS der Zeit der Befreiungskriege von .1813 bis 15 eine
Summe von 30,000 Thnlern bewilligt.

Dresden,  4 . Juli . Der Durchbruch zum Lnganer Schacht
ist vollendet und ein mit Lebensmitteln versehener Steiger ein¬
gefahren . sSt .-A .)

Chemnitz,  4 . Juli . In der verflossenen Nacht hat in
dem cingcstürzteu Kohlenschachtc zu Lugau ein sechsmaliges Nach¬
stürzen stattgefunden . Die Rettungsversuche werden dadurch
leider fast hoffnungslos . Die Noch unter den betroffenen armen
Familien ist sehr groß ; gegen 300 Kinder weinen um ihre ver¬
schütteten Väter und Ernährer . ( Man sehe indeß oben ) .

Das Ungemüthlichste in Oe st reich sind die Schulden.
Sie sind ungeheuer und die Zinsen so schwer nufzubringeu,
daß jüngst im Reichstag selbst das Wort Staatsbaukerott siel.
Ungarn will zwar einen Theil der Schulden auf seine Schultern
übernehmen , das genügt aber nicht , es muß dahin gebracht
werden , daß alle Völker Ocstreichs die östreichische Staats¬
schuld als eine gemeinsame Schuld ansehen und garantiren , und
gerade in diesem Punkte scheint die ungarische Gemüthlich-
keit aufznhöreu . Der Reichstag hat eine Äusgleichungsdeputa-
tion gewählt , 15 Männer jenseits und 15 Männer diesseits der
Leitha , welche die fatale Sache ordnen und dem Bankerott Vor¬
beugen wollen . Als auf Einziehung der Kircheugnter angespielt
wurde , beeilte sich Beust zu erklären , daß die Regierung an so
etwas nie gedacht habe ; er will die hohe Geistlichkeit damit be¬
ruhigen , damit sie ' in Sachen der Aenderung des Konkordats
leichter unchgibt . In den Finanzen zeigt Preußen seine Uebcr-
legenheit über Ocstreich und Frankreich . Es hat seinen Staats¬
bürgern in den letzten 10 — 20 Jahren nichts geschenkt , im Ge-
gentheil , und dennoch hat der Wohlstand ungemein zugenommen.

Wien,  2 . Juli . Die liberale Partei in Oesterreich denkt
vom Konkordat , wie Pius V . von Oranieu gedacht hat . Das
hat neulich ein Süddeutscher sehr treffend hervorgehoben . Als
Alba ' s Bote mit der Nachricht von der erfolgten Gefangennahme
der Grafen Egmont und Horn in Rom ankam , fragte Pins V.
rasch : llabotis tueituruum (Habt ihr den Schweigsamen 2) —
Nein ! — IM lmbstis ! ( So habt ihr nichts !) rief der kluge
Pontifex . So sagen wir uns , wir haben Verfassung und Am¬
nestie — aber wir haben auch das Konkordat und darum haben
wir noch nichts . Dieses ganz allein kann all unsere Errungen¬
schaften welk machen , und wenn auch gewisse Mächte in Oester¬
reich jetzt schweigsam der Entwicklung zusehen , wir wissen , daß
diese den rechten Moment zu erlauern verstehen . Die Behand¬
lung des Konkordats wird der Probirstein für die Intensität
des Konstitnalismus sein , der uns jetzt bescheint , und bevor das
Ministerium Beust nicht eine Probe davon abgelegt hat , daß
die Umgestaltung auch diese Sphäre ergreift , darf es sich des
Erfolges seiner Politik nicht sicher wähnen.

Wien,  3 . Juli . Die letzten Nachrichten überden Geistes¬
zustand der Kaiserin Charlotte in Miramare lauten ganz trost¬
los . Die Aerztc geben wenig Hoffnung auf Wiederherstellung,
und die hohe Kranke macht sowohl in lichten als in umwölkten
Momenten fortwährend Versuche , Hand an sich zu legen.

Linz,  1 . Juli . Soeben verbreitet sich die Nachricht , daß
der hiesige Bischof Ruti gier,  welcher sich zur Säkularfeier
nach Rom begeben , an der römischen Grenze von Räubern an¬
gehalten und seiner Baarschaft , inklusive einiger tausend Gulden
Peterpfennig , beraubt wurde.

Aus Triest ' wird von revolutionären Umtrieben gemeldet,
deren Quelle in der italienischen Aktionspartei zu suchen seien.

Es besteht ein vollständig orgänisirtes Nationalkomite , welches
die Demonstrationen leilet ; es wird die Nachricht verbreitet , Ga¬
ribaldi werde im September als Befreier in Triest erscheinen.

Paris,  1 . Juli . Am vorigen Sonntag schlug der Blitz
in die Kirche von Dancö ( Rhone ) . Es war gerade Vesper und
die halbe Gemeinde versammelt . Nicht weniger als fünfund¬
zwanzig Personen wurden mehr oder weniger beschädigt , darun¬
ter Einer lebensgefährlich ; die Kleider desselben waren ihm theil-
weise wie mit Gewalt vom Leib gerissen ; der Rock brannte.
Wülhend harte das Unwetter besonders auf dem Altar gehaust,
die Monstranz war weit sortgeschlendert und vom Blitz durch¬
löchert , die Hostie verschwunden , die Leuchter auf den Stufen wa¬
ren nicdergcworsen und mehr oder weniger umgebogen und ge¬
wunden , die Blnmenvasen zerbrochen und die Blumen verbrannt.
Das Dach des Thurms war ganz abgedcckt , die Schieserplatten
nach allen Seiten zerstreut , der Thurm ist io beschädigt , daß er
abgetragen werden muß.

— 2 . Juli . Der Papst hat sein Bedauern ausgesprochen,
daß er seines hohen Alters wegen nicht nach Frankreich reisen
könne , daß er indeß hoffe , bei dem Zusammentritt des Konzils
mit den andern katholischen Fürsten auch den Kaiser und die
Kaiserin in Rom zu sehen . — Heute stattete der Sultan der
Prinzessin Clotilde und dem Prinzen von Wales Besuche ab.
Zum Kaiser hat er bei seiner Ankunft gesagt : „Es ist der Sul¬
tan , welcher dem Kaiser , die Türkei , welche Frankreich , und der
Jslamismus , welcher der Christenheit einen Besuch abstattet ."
In der großen Oper wird für den seltenen Gast eine Gala -Vor¬
stellung vorbereitet.

— 3 . Juli . Die France bringt „ aus bester Quelle " , wie
sic dazu bemerkt , jetzt Näheres über die Hinrichtung des Kaisers.
Dieselbe fand nicht in und nicht ganz in der Nähe der Haupt¬
stadt , sondern in Queretaro selbst Stadt , und zwar „heimlich"
am Morgen des 19 . Juni . Die Vollziehung erfolgte unmittel¬
bar nach dem Urtheile.

Paris,  3 . Juli . Gegen den General Lopez ist man aufs
äußerste erbittert . Nachdem er zuerst sein Vaterland an Frank¬
reich verrathen , lieferte er seinen Kaiser ans Messer . Im Se¬
nat wurde heute die Motion gestellt , ihn durch Senatsbeschluß
des Ordens der Ehrenlegion zu berauben . Dies ist nur zu billi¬
gen , aber man hätte besser gethan , einen Lundesverräther mit
dem Orden der Ehrenlegion nicht zu schmücken ! Die nächste
Folge der Hinrichtung Waximilian ' s wird die sein , daß die eu¬
ropäischen Großmächte , die iusgesammt ohne Ausnahme für
Maximilian bei Jnarez ciugekommen waren , sich jeder amtlichen
Beziehung zur Republik Mexiko enthalten werden.

Paris,  6 . Juli . Im Senat und im gesetzgebenden Kör¬
per haben gestern unter lebhafter Zustimmung beider Häuser die
Präsidenten in warmen Worten den Gefühlen des Abscheus und
der Entrüstung über den Mord Maximilians Ausdruck gegeben.
Die Blätter sagen : Nach der Uebergabe der Stadt Mexiko sei
der französische Gesandte Dano abgereist und habe sich nach
Vcracruz begeben , nachdem er den Schutz über die im Land be¬
findlichen Franzosen den Vertretern der Vereinigten Staaten über¬
geben . Die Standarte sagt , alle europäischen Mächte haben
ihre Vertreter in Mexiko abberufeu . Auch die Ver . Staaten
seien entschlossen , bei Juarez keinen Vertreter zu halten.

Des Pudels Kern in dem dänisch - preußischen Streite ist,
daß die Dänen Alsen und Düppel wieder haben wollen . Sie
verlassen sich auf den französischen Hinterhalt und erklären es
für eben so unmöglich , daß Preußen Alsen und Düppel behalte,
als Ocstreich das ital . Festungsviereck behalten konnte . Die
Preußen dagegen sagen , es sei unmöglich , sie herauszugeben,
sie seien mit theurem Blute erkauft . Daß Frarrkreich die Dänen
heimlich steift , ist sicher ; 5 Pariser Zeitungen sammeln bereits
öffentlich für die „Opfer preußischer Tyrannei ) in Schleswig"
und in den Provinzen wird ein dänischer Schmerzensschrei etab-
lirt . Das hannoversche Blatt „ Situation " in Paris darf so un¬
verschämt sein , für eine Neutralisirung des Rheinlandes nufzu-
tretcn , ähnlich Luxemburg . Es ist Methode in diesem Wahn¬
sinn , aber hoffentlich geht ihr bald das Geld aus . — Der Kron¬
prinz von Preußen soll in Paris ein Abkommen getroffen haben,
nach welchem Alsen und Düppel deutsch verbleiben.

London,  5 . Juli . Im Oberhause erklärte Lord Derby
bezügtich der Luxemburger Kollektiv -Garantie : bei Meinuugsver-



schiedenheitcu der betheiligten Mächte sei keine Einzclmacht zur
Durchführung der Garantie verpflichtet ; Niemand könne England
eine individuelle Intervention zumuthen , wenn Preußen oder
Frankreich die Neutralität Luxemburgs verletzen oder Rußland
seine Intervention ablehnen sollte . Die Kollektiv -Garantie hänge
von der Ehrlichkeit Aller ab , bei einseitigem Bruche derselben
müßten die Mitgaranten erst weitere Maßnahmen vereinbaren.
— Im Unterhaus «: erkläne Lord Stanley : die Hinrichtung Maxi¬
milians sei eine bedauernswerthe unpolitische Grausamkeit ; wei¬
tere Meinungsäußerungen darüber seien vorerst unersprießlich.

In Mailand  hat General Palavicini seine Frau im Bette
erschossen . Das ist derselbe Mann , der bei Aspromonte auf
Garibaldi schießen ließ und ihn gefangen nahm , mehr noch aus
Befehl Napoleons als Victor Emanuels.

So beklagenswerth das Ereigniß in Mexiko ist , so wider¬
wärtig sind die heuchlerischen Ergüsse der französischen offiziösen
Presse . Es kann , abgesehen von der menschlichen Theilnahme
für das Schicksal des unglücklichen Prinzen nur allgemeine Miß¬
billigung finden , daß die siegreiche Partei an einem Gegner , der
so völlig unschädlich geworden war , einen blutigen Racheakt voll¬
zogen hat . Die Vcr . Staaten hatten soeben ein Beispiel gege¬
ben , wie eine civilisirte Nation einen unschädlich gewordenen
Gegner behandelt . Aber der Vorgang in der germanischen Re¬
publik war freilich unverständlich für das Mischvolk von India¬
nern und Romanen . Die europäische Demokratie hatte sonver-
bare Hoffnungen aus Juarez gesetzt . Victor Hugo hatte in einem
Brief ( der freilich erst vom Tage nach der geschehenen Hinrichtung
datirt ist ) , Juarez in seiner bekannten Prophetcusprache ange¬
sungen : „Sie haben Großes vollbracht , Juarez . Was Sie noch
zu thun haben , ist größer . Hören Sie , Bürger Präsident der
mexikanischen Republik ! Sie haben die Macht der Demokratie
gezeigt , zeigen Sie jetzt auch ihre Schönheit . Nach dem vernich¬
tenden Blitzstrahl lassen Sie die Morgenröthe sehen . Den Bar¬
baren zeigen Sie die Civilisation ; den Despoten die Grundsätze.
Demüthigen Sie die Könige vor allem Volke , indem Sie ihren
Glanz überstrahlen , und üben Sie Barmherzigkeit . Juarez , schaf¬
fen Sic auf der ganzen Erde die Todesstrafe ab " u . s. w . Aber
der siegreiche Mestize versteht nicht die Sprache von Schillers
Räubern ; unverständlich sind ihm die Finessen der europäischen
Demokratie . Er führte den Krieg einfach zu Ende , wie es bei
ihm zu Hanse landesüblich ist , wo seit alten Zeiten , seit die
Spanier das Land ruinirt haben , jedesmal die siegreiche Partei
den Besiegten die Köpfe abzuschneiden , zu pflegt . Das ist nun
einmal dort so Litte ; Maximilian wußte es , als er nach dem
Abzug der Franzosen im Lande blieb ; er wußte , um was er
spielte , und er hatte durch seine eignen blutigen Dekrete , ( wenn
sie ihm auch durch den in Wahrheit herrschenden französischen
Marschall abgenöthigt waren ) den Gegnern die schlimmste Waffe
in die Hand gedrückt : sie übten das Wiedervergeltungsrecht.
Eben darum schießt es weit über das Ziel hinaus , wenn jetzt
die Herren Gramer und Laguerronuiöre für die Juaristen nur
die Ausdrücke Banditen , Räuber , Mörder u . dergl . haben . Und
noch widerwärtiger ist es , wenn sie jetzt Alles auf den schänd¬
lichen Verrath des ( mit dem Orden der französischen Ehrenlegion
geschmückten ) Generals Lopez schieben . Denn Maximilian war
längst verratheu , und von ganz anderen Leuten verrathen , als
diesem Lopez . Auch der Moniteur stimmt nun in die Kraftaus¬
drücke der Offiziösen ein und drückt sein urkundliches Siegel da¬
rauf . Der Moniteur hat dazu freilich einen besonderen Grund.
Man hofft , daß der Bruder des Hingerichteten trotz Allem die
Reise von der Hofburg nach den Tuilerien antrcle . In Wien
selbst will man auf die Reise nicht verzichten . Was kann sich
auch das politische Bedürfniß kümmern um die Erinnerung an
Marie Antoinette oder um das Blut Maximilians ? Der Anstand
freilich will gewahrt sein . Man wartete nun auf eine „ Kundge¬
bung " des Kaisers Napoleon , um danach die Enschlüsse zu fassen.
Nun , der Kaiser hat Hoftrauer anbefohlen und der Moniteur
seine offiziellen Thräncn geweint — Oestreich , was willst du
»och mehr ? fS . M . j

Ä l i c r l e i.

— Das Duell,  obwohl polizeilich verboten und unter den
wahren Gebildeten verpönt , besteht trotzdem noch im Geheimen

! fort , namentlich unter Militärs und Stndircndcn . Tic Anlässe
! dazu sind meist geringfügiger , ja kindischer Natur , und wo sie

cs nicht sind , ist es um so gewissenlose , sich eines gewissen Gra¬
des von Geistesschwäche schuldig zu machen , statt seine Ehre,
wie es einem Manne ziemt , zu wahren . Zeigt es z. B . nicht
von Dummheit , wenn sich zwei Studenten wegen Nichtauswei-
cheus auf dem Trottoir fordern , und dann die „ beleidigte Ehre"
deshalb gerettet glauben , weil der Eine ein Stück Nase oder
Ohr weniger hat ? Und richtet sich nicht eine Sache von selbst,
in der nicht Recht nnd Vernunft , sondern die größere Virtuosität
im Dreinschlagen oder Zielen entscheidet , und wo nicht selten -der
Beleidigte mit einem verhunzten Gesichte nach Hause geht ? Und
bliebe es nur immer dabei . Aber wie oft wird nicht ein hoff¬
nungsvoller Jüngling , die einstige Stütze der Eltern , die Alles
für ihn nufmenden , verführt von gewissenlosen Kameraden , ein
Opfer dieses modernen Faustrechts ? Es ist ein schlimmes Zeug-
uiß für Muscnsühne und Militärs , daß die Rauflust stärker ist
als die Liebe zum Beruf , und daß der gute Schläger mehr Re¬
spekt einflößt als der Deuker ! Thoren ! Wie werdet ihr , zur
bessern Einsicht gelangt , reuevoll zurückdenken an diese Pflege un¬
erhörten Blödsinns mit einem Eifer , der einer bessern Sache
würdig gewesen wäre ! Nnd wie wird es speziell euch Juristen
zu Muthc sein , die ihr vielleicht Jemanden wegen Duellmords
verurtheilen ' müßt , und selbst die Schandmale in Euerem Ge¬
sichte tragt ? Pfui deutsche Jünglinge und Männer ! Erhebt Euch
und verdrängt einen Usus , der , aus der Zeit der Ordalieu stam¬
mend , mit ihnen hätte verschwinden müssen . Statt euch zu rem¬
peln und die Schädel zu zerbläucn wie betrunkene Bauern , lernt
euch lieben und achten ; und statt aus blutbedeckter Mensur kämpft
auf dem Gebiete des Geistes und der wahren Ehre , durch solches
Streben beitragend zur Förderung der Bildung , der Freiheit des
Geistes und der Einheit des Volkes ! (S . B .f

— ( Bittgesuch .) Vor einiger Zeit kam bei der Oberforst-
und Domänen -Direktion zu Darmstadt folgendes Bittgesuch aus
Alsfeld ein , für dessen Wörtlichkeit die „Hess . Landes -Zeimug"
haftet : „ Gott sei bei mir . " Ich hätte Ludwig eine kleine Bitte
au sic O . K . Hoheit Großherzog ich hatte eine Tochter bei mir
die führte mir mein Haushalt als wenn ich meine Frau hätte
1864 gam der Liebegott sie war gesund und Todt jetzt stand ich
oder allein und 4 Wochen hernach bekam ich einen Nerfeuschlag
wo ich lahm bin hier in Alsfeld bekommt ein jeder Burger 2
Steck Losholz und weil ich allein bin und wohne auch alleins
dosoll ich nur einen Stecken Losholz habe und ich bin «sing
Gararmermann , mein Blut ist immer Kalt , darum ersuche ich sie
so lang ich lebe thue ob ich nicht mein Vollstänitiges Holz be¬
kommen das ist meine Bitte an sie solle mir diese Bitte abge¬
schlagen werden da seien sie so gütig und schreiben sie mir nicht
da kann ich das Postgcld spahreu . N . N.

— Warum weinst Du denn so arg Fritzle ? — Weil der
Doktor gesagt , ' s Maricle bekomme geschwollene Mandeln und
ich bekomme keine.

— Originell war die lakonische Kürze , in welcher ein ungarischer
Landmann Joseph II. seine Roth klagte : „Barmherzigster Kaiser ! vier
Tage Frohndienst , den fünften Tag auf der Fischerei , den sechsten Tag
mit der .«Herrschaft auf die Jagd , der siebente gehört Gott — erwäget,
barmherziger Kaiser ! w>e ich Steuer und Abgaben geben kann ?" Joseph
hob die Leibeigenschaft ans.

Gegen die in mehr oder weniger heftiger Form auftreten¬
den Erkältungen der Respirations -Organe , wie Rauhheit im
Halse , Heiserkeit , Hustenreiz u . f. w . finden wir die verschieden¬
sten Hausmittel als : Bonbons , Pastillen , thcure Syrupe und
Extracte w . empfohlen . Da das Sortiment in diesen Artikeln
durch die Speculatiou ein sehr vielseitiges geworden , so ist dem
leidenden Publikum bei der Wahl einige Vorsicht dringend an-
zurathen ! Unbedingter Vorzug gebührt wohl vor Allen den
Stollrv erck'scheu Brr,stl 'v „ 6c»»s f — Ein mehr als 25-
jähriges Bestehen , ministerielle Approbationen fast sämmtlicher
Staaten , zahllose Empfehlungen von Aerzten und Consumenten,
so wie die zuerkaunteu Preis - und Ehreu -Mcdaillen , wie kein
zweites Fabrikat sie aufzuweisen hat , sind die thalsächlichsten Be¬
weise der Vorzüglichkeit dieses Hausmittels ! Dazu ist der Preis
ein so mäßiger , daß sie für Jedermann zugänglich find und wir
keinen Anstand nehmen , dieselben allseitig zu empfehlen.

Recattron , Lcuck und Verlag der G - W - Zaiser 'schen Buchhandlung.
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